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Literatur 259
dreig‘];iedrig\e nade 1n der V1S1G, POSSESS1IO und Uun1ı0 beatifica ihre Voil-
enduns.,

Da dieser aut EinNne eingehende rıtik verzichtiet werden muß,
soll wenigstens angemerkt werden, daß be1i dieser nalyse des Schöpfungs-
eıs do:  2 Bedenken aufsteigen irönnten und daß der trinitarıschen
eu der Gnade sich War e1ne großartige erspektive eröffnet, aDer
die Grenze zwischen Na un: götftlichen Tugenden erlıscht Dıie wert-
vollsie Partıe des Buches e1in die Deufung der polaren innergöttlichen
äatıgkeiten eın. Fur die Sewiß tiefen edanken SO eine ausfüuhr-
!7 Begründung uS den positıven Quellen erbracht werden. AÄus 1esem
Grund ware d1ie Pu  ikation der Manuskripte wünschenswert.

Pölten. Dr E  Z
Der eiIn des glasernen enschnen. Von 1eg0 Hanns o0€

Wien, erlag erold. Ganzleinen geb 3  — broschn. DE
Der 1te dieses es mMutfet auf den ersten ick seltsam An, nier

dem glasernen Menschen verstie. der Verfasser den Christen, den Der-
natürlichen. egnadeten Menschen, der nach den OT“ dies heiliıgen Pau-
Ius den atz des götflichen Lebens „zerbrechlichen Gefäßen“ trägt
Se1in eın 1ST. der Teutfel In kurzen apıteln WIrd das Bose der Welt
behandelt, 7in dem aus neuester 7Z7e1t Surreal1smus, Nationalsozialismus und
Bolschew1smus gerechnet werden. Der Verfasser Dıetelt NC} trockene AD-
handlungen, sondern spricht dıie Sprache Nserer 2171 In der Erklärung
und Begründung wI1ırd INa  e ınm freilich icht i1mmer eipfliıchten koöonnen.
Auch klingt iın der aphoristischen Darstellung manche ehaupfun  5  S Der-
SPItzt. WiIir wären glücklich, WenNnrn Cder Verfasser TEIC| hätte, WeNnil .

sagt Das Lächeln sieg immer 54) den Teuftfel annn e ertreiben
m1T einem Tropien eihwasser 123)

Florlan 1r Z

Die sitfliche Ordnuné der Völkergzgemeinschaft ufirıß einer tnık der
internationalen Bezl]ehungen. Übersetzt und bearbeitet. von 1bert Harti-
Nanı Augsburg, Win{iried-Werk. Brosch. 2.50

Bereits re 1927 die Internationale Sozlale Studienvereinli-
S  Ng in Mecheln (Belgien) einen „Sozlalen atechısmus"” ode  soclal) ner-
ausgegeben, der auch 1n deutscher Sprache ers  ı1enen IST. ehn re später
folgte der „Code de morale internationale“, der aber Deutschland icht
verbreıtet werden Das vorliegende uch DıeTtet NnUunNn einNne gründlich
überarbeitete euauflage d1e rlegS- und Nachkriegsjahre aben ja
üÜübergenu bıttere rfahrungen gebracht Jedes Kapıtel, ja jeder Paragraph
behandelt eln in der Gegenwart brennendes Problem, das gelöst werden
muß, soll C1e Menschheit einmal ZUIN Frieden kommen. Hragen W1e das
Recht der außeren und inneren Souveränität eines Sbaates, Kolonialpolitik,
FTrieden und nieg, überstaatliche Autoritäten, irche un Staatengeseill-

USW. USW. werden VO Standpunkte des Naturrechtes und des
Christentums behandelt, wobei besonders auf die Lehren Pıus’ XII Ver-
wiesen wird Die Schritt verdient ernste Beachtung.

INZ M Ferdinand S s..:D rger.
Das Sozialapostolat. Seine theologische Begründung, sittliche erpfilich-

Lung und praktische Gestaltung. Von Gustav Ermecke. J0) aderborn
1952, erlag Ferdinand Schöningn. Kart 24

Der knappen, aber bedeutsamen Schrift des Paderborner Pastoralisten
liegt 221n ortirag anläßlıch der Eröfiffnung des akademischen Jahres 951/52
der Erzbischöflichen philosophisch-theologischen ademıe zugrunde. Er-
mecke, der durch eiıne Bemühungen en „wahres guliiges Geme1n-
scha{ftsbil “ „ein VOrL allem SOZzlalen "Tun liegendes e1t- und Ordnungs-
ild der menschlichen Gesel_lschaf . u  = den sogenannten „Familiarismus”


